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(54) Drehknauf zum Betétigen eines Zylinderadapters eines SchlieBzylinders

(57)  Die Erfindung betrifft einen Drehknauf (1) zum
Betatigen eines Zylinderadapters (3), welcher einen
Grundkoérper (5) mit einer ersten Halterung (21), einen
Antrieb (15), einen Kupplungsschieber (16), welcher vom
Antrieb (15) antreibbar ist, um den Drehknauf (1) von
einem entkoppelten Zustand in einen gekoppelten Zu-
stand zum Betatigen des Zylinderadapters (3) zu brin-
gen, und eine Antriebstasche (14) umfasst, in welcher

Fig. 1

der Antrieb (15) angeordnet ist, und welche in die erste
Halterung (21) einschiebbar ist. Ferner betrifft die vorlie-
gende Erfindung einen Tirschloss (2), welcher einen er-
findungsgemafen Drehknauf (1) und einen Zylinderad-
apter (3) umfasst, welcher vom Drehknauf (1) betatigbar
ist, wobei die Antriebstasche (14) in der ersten Halterung
(21) eingeschoben ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Dreh-
knauf zum Betdtigen eines Zylinderadapters eines
SchlieBzylinders. Ein weiterer Aspekt der vorliegenden
Erfindung betrifft einen SchlieBzylinder, welcher einen
derartigen Drehknauf umfasst.

[0002] Derartige Drehknaufe sind hinlanglich bekannt.
Insbesondere sind mechatronische Drehknaufe be-
kannt, durch welche ein Zylinderadapter eines
SchlieRzylinders von einer Tlrseite erst nach vorheriger
Authentifizierung entriegelt werden kann. Die Authentifi-
zierung kann beispielsweise mittels eines Chips oder ei-
ner Ausweiskarte erfolgen.

[0003] Ohne eine derartige Authentifizierung ist der
Drehknauf vom Zylinderadapter entkoppelt. Ein Drehen
des Drehknaufs fiihrt daher nicht zu einer Drehung eines
SchlieBelements des Zylinderadapters und somit kann
die Tur nicht gedffnet werden.

[0004] Liegt jedoch Uber eine Authentifizierung eine
Berechtigung zum Offnen der Tiir vor, wird iiber einen
Antrieb, welcher beispielsweise ein Motor sein kann, ein
Kupplungsschieber mit einem Kupplungselement form-
schlissig in Eingriff gebracht, so dass ein an dem Dreh-
knauf anliegendes Drehmoment Uber den Kupplungs-
schieber und das formschlissig verbundene Kupplungs-
element auf das SchlieRBelement des Zylinderadapters
Ubertragen wird.

[0005] Hierbei ist der Antrieb in einer Halterung im
Drehknauf unmittelbar angeordnet. Dies birgt allerdings
den Nachteil einer komplizierten und aufwandigen Mon-
tage aufgrund enger Platzverhaltnisse. Ferner kann der
Antrieb auch schwierig ersetzt werden, wenn Uiberhaupt
moglich, ohne den Drehknauf zerstéren zu missen. Des
Weiteren muss die Halterung und somit auch der Dreh-
knauf an die Grofe des Antriebs bei unterschiedlichen
Anwendungen angepasst werden. Dies kann zu erhéh-
ten Kosten und einer groflen Anzahl von Drehknaufen
flihren, welche als Stock aufbewahrt werden missen.
[0006] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, einen Drehknauf mit einer verbesserten Anord-
nung eines Antriebs im Drehknauf vorzuschlagen.
[0007] Erfindungsgemal wird diese Aufgabe geldst
durch einen Drehknauf zum Betatigen eines Zylinderad-
apters, umfassend:

- einen Grundkdrper mit einer ersten Halterung,

- einen Antrieb,

- einen Kupplungsschieber, welcher vom Antrieb an-
treibbar ist, um den Drehknauf von einem entkop-
pelten Zustand in einen gekoppelten Zustand zum
Betéatigen des Zylinderadapters zu bringen, und

- eine Antriebstasche, in welcher der Antrieb ange-
ordnet ist, und welche in die erste Halterung ein-
schiebbar ist.

[0008] Durch diesen Drehknauf ergibt sich eine Viel-
zahl von Vorteilen. Insbesondere durch das Vorhan-
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densein einer Antriebstasche, in welcher der Antrieb an-
geordnetist, und welche in die erste Halterung einschieb-
bar ist, kann die Montage bzw. die Demontage des Dreh-
knaufs vereinfacht werden. Hierzu kann der Antrieb au-
Rerhalb des Drehknaufs in die Antriebstasche eingesetzt
werden und somit kdnnen der Antrieb und die Antriebs-
tasche als eine vormontierte Baugruppe dienen, welche
dann auf einfache Weise in den Drehknauf einsetzbar
ist. Ferner kann sichergestellt werden, dass der Antrieb
mit richtiger Ausrichtung in die erste Halterung einge-
schoben wird. Somit kénnen potentielle Montagefehler
eliminiert werden. So kann z.B. ein Monteur die Antriebs-
tasche mit dem Antrieb etwa wie eine Schublade in die
erste Halterung des Grundkérpers einschieben. Ferner
dient die Antriebstasche als Lagerung fiir den Antrieb,
wodurch die durch den Antrieb entstehenden Kréfte nicht
direkt auf den Grundkoérper Ubertragen werden. Somit
entsteht fiir den Nutzer ein angenehmes Betatigungsge-
fuhl des Drehknaufs. Weiterhin wird der Antrieb in der
Antriebstasche vor Schmutz oder Partikeln geschitzt.
Zudem kann ein Kabel des Antriebs ebenso in der An-
triebstasche sicher angeordnet sein. Des Weiteren dient
die Antriebstasche als eine zusatzliche Hiirde fir poten-
tielle Einbrecher, wodurch eine Manipulation des An-
triebs erschwert bzw. verhindert werden kann.

[0009] Die Unteranspriiche beinhalten vorteilhafte
Weiterbildungen und Ausgestaltungen der Erfindung.
[0010] Vorzugsweise kann der Grundkoérper zumin-
dest teilweise hohlzylinderférmig ausgebildet sein und
eine Mantelflache aufweisen, wobei die erste Halterung
an einer Innenseite der Mantelfliche angeordnet ist.
Durch die Form des Grundkérpers kann das Anordnen
der ersten Halterung im Drehknauf bereitgestellt werden.
Insbesondere weist der Grundkérper eine Léangsachse,
insbesondere eine Mittelachse, auf, wobei die erste Hal-
terung mit moglichst groRem Abstand von der Langsach-
se ausgebildet ist. Durch die Anordnung der ersten Hal-
terung an der Innenseite der Mantelflache kann ein Ein-
griffspunkt des Kupplungsschiebers mit einem Kupp-
lungselement mit groRem Wirkradius ermdglicht werden.
Durch den groBen Wirkradius kénnen die entsprechen-
den Krafte, z.B. bei einer Ubertragung von Drehmomen-
ten, relativ klein gehalten sein. Somit kénnen z.B. der
Kupplungsschieber und das Kupplungselement kompakt
und leicht ausgebildet werden. AuRerdem kann der
Kupplungsschieber schnell beschleunigt werden, wo-
durch kurze Kopplungs- und Entkopplungszeiten reali-
sierbar sind. Somit kann ein Nutzer den SchlieRzylinder
schnell entriegeln und die Tir 6ffnen. Dann kann der
Kupplungsschieber schnell in seinen entkoppelten Zu-
stand zurtickkehren, in welchem der Zugang ohne eine
neue Authentifizierung verhindert ist.

[0011] Besonders bevorzugt kann die Antriebstasche
eine zu einer Form der ersten Halterung im Wesentlichen
komplementaren Form aufweisen, wobei insbesondere
die erste Halterung rotationsasymmetrisch ausgebildet
ist. Durch die zueinander komplementaren Formen der
ersten Halterung und der Antriebstasche wird eine stabile
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Anordnung der Antriebstasche in der ersten Halterung
ermoglicht. Ferner kdnnen die durch den Motor entste-
henden Kréfte Gber die Antriebstasche im Wesentlichen
gleichmaRig an die erste Halterung Ubertragen werden.
[0012] Weiterhin bevorzugt kann die Antriebstasche
rotationsasymmetrisch ausgebildet sein, wodurch die
Ausrichtung der Antriebstasche in der ersten Halterung
in die Einschieberichtung vorgegeben ist. Insbesondere
kann bevorzugt die Antriebtasche einen L-férmigen
Querschnitt aufweisen.

[0013] Vorteilhafterweise kann der Drehknauf ferner
eine zweite Halterung umfassen, in welcher der Kupp-
lungsschieber gleichzeitig mit der Antriebstasche ein-
schiebbar ist, wobei insbesondere die zweite Halterung
ander Innenseite der Mantelflache vorgesehen ist. Somit
tragt die zweite Halterung zumindest einen Teil des Ge-
wichts des Kupplungsschiebers, welcher mit der An-
triebswelle des Antriebs verbunden ist, im entkoppelten
Zustand. Dadurch kann vermieden werden, dass die Mo-
torwelle mit der ganzen Gewichtskraft des Kupplungs-
schiebers belastet ist. Zusatzlich kann der Kupplungs-
schieberin der zweiten Halterung gelagert sein, wodurch
die auf den Kupplungsschieber tber ein Kopplungsele-
ment ausgeiibten Gegenkrafte im gekoppelten Zustand
des Kupplungsschiebers aufgenommen werden. Die
Einschiebbarkeit des Kupplungsschiebers bietet den
Vorteil einer einfachen Montage. Durch das gleichzeitige
Einschieben des Kupplungsschiebers und der Antriebs-
tasche in die zweite Halterung und in die erste Halterung
werden die Montageschritte reduziert und dementspre-
chend die Montagezeit verkurzt. Weiterhin kann der An-
trieb mit dem Kupplungsschieber aulRerhalb des Grund-
kérpers des Drehknaufs vormontiert werden, was die ge-
samte Montage des Drehknaufs erleichtert. Des Weite-
ren ermdglicht die Anordnung der zweiten Halterung an
der Innenseite der Mantelflache des Grundkdrpers einen
kompakten und leichten Aufbau der verschiedenen Bau-
teile. Insbesondere kann vorzugsweise die zweite Hal-
terung in radialer Richtung weiter entfernt von einer
Langsachse, insbesondere einer Mittelachse, des
Grundkorpers als die erste Halterung angeordnet sein.
Dabei kann bevorzugt die zweite Halterung direkt auf der
Innenseite der Mantelflache des Grundkérpers angeord-
net sein. Somit wird ein noch kompakterer Aufbau des
Kupplungsschiebers ermdglicht. Hierbei weist der Kupp-
lungsschieber in vorteilhafter Weise zumindest teilweise
eine im Wesentlichen zu einer Form der zweiten Halte-
rung komplementare Form auf.

[0014] Es kann weiterhin vorteilhaft sein, wenn der
Kupplungsschieber in der zweiten Halterung verschieb-
bar in Richtung einer Langsachse des Grundkérpers ist.
Somit kann die zweite Halterung als Fihrung fir den
Kupplungsschieber dienen, wobei der Kupplungsschie-
ber zwischen einem entkoppelten Zustand und einem
gekoppelten Zustand verschiebbar angeordnet ist.
[0015] Bevorzugt kann der Drehknauf eine Gewinde-
spindel aufweisen, welche eine Drehbewegung des An-
triebs in eine Linearbewegung des Kupplungsschiebers
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umwandeln kann. Insbesondere kann vorzugsweise die
Gewindespindel auf einer Welle des Antriebs aufgeklebt
sein. Somit wird eine einfache drehfeste Verbindung zwi-
schen dem Antrieb und der Gewindespindel bereitge-
stellt.

[0016] Fernerbevorzugtkann die Gewindespindel mit-
tels eines Verbindungselements mit dem Kupplungs-
schieber formschllssig verbunden sein. Das Verbin-
dungselement kann vorzugsweise als ein Mitnehmer
ausgebildet sein, welcher drehfest mit der Gewindespin-
del verbunden ist, und die Bewegung des Kupplungs-
schiebers bewirkt, wenn der Antrieb die Gewindespindel
antreibt. Insbesondere kann der Mitnehmer auf der Ge-
windespindel aufgeschraubt sein.

[0017] Der Kupplungsschieber kann vorzugsweise ei-
ne Kupplungsschieberausnehmung aufweisen, in wel-
cher der Mitnehmer angeordnet ist. Insbesondere kann
der Mitnehmer einen ersten scheibenférmigen Bereich
aufweisen, welcher eine im Wesentlichen zu einer Form
der Kupplungsschieberausnehmung komplementéare
Form aufweist. Somit wird eine rotationsfeste Anordnung
des Mitnehmers in der Kupplungsschieberausnehmung
ermdglicht. Ferner kann der Mitnehmer mit Spiel in der
Kupplungsschieberausnehmung angeordnet sein, um
Fluchtungsfehler zwischen dem Kupplungsschieber und
dem Mitnehmer auszugleichen.

[0018] Des Weiteren kann die Antriebstasche einen
Antriebssteckverbinderhalter aufweisen, in welchem ein
Antriebsteckverbinder, insbesondere mit Spiel, angeord-
net ist, um eine elektrische Kontaktierung zwischen dem
Antrieb und mindestens einer elektrischen Komponente
des Drehknaufs bereitzustellen. Durch den Antriebs-
steckverbinder kann eine einfache elektrische Kontak-
tierung des Antriebs mit elektrischen Komponenten des
Grundkdrpers bereitgestellt werden. Durch das vorgese-
hene Spiel werden potentielle Fluchtungsfehler zwi-
schen dem Antriebssteckverbinder und der mindestens
einen elektrischen Komponente ausgeglichen. Es kann
weiterhin vorteilhaft sein, wenn der Antriebsteckverbin-
der derart ausgebildet ist, dass der Antriebsteckverbin-
der nur in einer Ausrichtung in den Antriebsteckverbin-
derhalter eingesetzt werden kann.

[0019] Weiter bevorzugt kann ein Antriebsgegen-
steckverbinder auf einer Platine, insbesondere einem
ersten Platinenteil, angeordnet sein, wobei der Antriebs-
gegensteckverbinder mit dem Antriebssteckverbinder
zusammenwirkt. Somit kann die Platine mit dem Antrieb
in einfacher Weise elektrisch kontaktiert werden.
[0020] Ferner wird vorgeschlagen, das erste Platinen-
teil in Bezug auf den Zylinderadapter vor dem Antrieb
anzuordnen, wobei insbesondere das erste Platinenteil
teilweise unter dem Kupplungsschieber angeordnet ist.
Somit dient das erste Platinenteil als Manipulations-
schutz fiur den Antrieb und vereinfacht die elektrische
Kontaktierung mit dem Antrieb. Ferner kann ein kompak-
ter Aufbau erméglicht werden.

[0021] In vorteilhafter Weise kann das erste Platinen-
teil eine Ausnehmung aufweisen, durch welche der
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Kupplungsschieber zumindest teilweise bewegbar
und/oder in welcher die zweite Halterung zumindest teil-
weise angeordnetist, wobei insbesondere das erste Pla-
tinenteil radial festgelegtist. Somitist eine raumsparende
Anordnung der unterschiedlichen Bauteile mdglich. Zu-
dem wird die Montage vereinfacht.

[0022] Weiter bevorzugt kann die Antriebstasche ei-
nen Kabelkanal aufweisen, in welchem ein Kabel zum
elektrischen Kontaktieren des Antriebs mitdem Antriebs-
stecker verlauft. Somit ist das Kabel im Kabelkanal ge-
schitzt angeordnet.

[0023] Vorzugsweise kann die Antriebstasche einen
Antriebstaschenanschlag aufweisen, welcher das Ein-
schieben der Antriebstasche in die erste Halterung be-
grenzt. Somit wird eine Bewegung der Antriebstasche in
die Einschieberichtung verhindert und deren Endposition
bestimmt.

[0024] Es kann ferner von Vorteil sein, wenn die An-
triebstasche mindestens eine Clipsnase aufweist, tber
welche die Antriebstasche mit der Halterung verrastbar
ist. Somit kann die Bewegung der Antriebstasche in einer
zu Einschiebesrichtung entgegengesetzten Richtung
verhindert werden. Besonders bevorzugt weist die An-
triebstasche zwei Clipsnasen auf, welche identisch aus-
gebildet sind. Zudem kénnen die Clipnasen eine federn-
de Funktion aufweisen.

[0025] Nach einerbevorzugten Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung kann die erste Halterung als eine
Durchgangséffnung oder eine Sackoffnung in dem
Grundkorper ausgebildet sein. Als Sackoéffnung ist eine
(")ffnung zu verstehen, welche den Grundkdrper nicht
vollstdndig durchdringt. Dadurch, dass die erste Halte-
rung als eine Offnung ausgebildet ist, kann auf ein zu-
satzliches Bauteil verzichtet werden, wodurch Herstel-
lungskosten und Montagekosten eingespartwerden. Die
Durchgangsoffnung ermdglicht eine Entriegelung der
Antriebstasche von der ersten Halterung, wobei im Falle
einer Sackoffnung ein weiterer Manipulationsschutz fiir
den Antrieb vorgesehen ist.

[0026] Es kannauch vorteilhaft sein, wenn ein zweites
Platinenteil in Bezug auf den Zylinderadapter hinter dem
Antrieb angeordnet ist und die erste Halterung bedeckt,
wobei insbesondere der Grundkdrper einen Absatz auf-
weist, so dass das zweite Platinenteil beabstandet von
der ersten Halterung gelagert ist. Die Anordnung des
zweiten Platinenteils dient dem Schutz vor Manipulation
des Antriebs.

[0027] Ferner betrifft die vorliegende Erfindung einen
SchlieBzylinder, welcher einen erfindungsgemaRlen
Drehknauf und einen Zylinderadapter umfasst, welcher
vom Drehknauf betétigbar ist, wobei die Antriebstasche
in der ersten Halterung eingeschoben ist. Damit sind die
oben mit Bezug auf den Drehknauf genannten Vorteile
verbunden.

[0028] In den folgenden Absatzen sind wesentliche
Aspekte der vorliegenden Erfindung dargestellt. Diese
Aspekte kénnen natirlich in Alleinstellung oder beliebi-
gen Kombinationen mitden vorgenannten erfinderischen
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Merkmalen umgesetzt werden:

Bevorzugt umfasst der Drehknauf zum Betatigen ei-
nes Zylinderadapters, einen Grundkérper mit einer
Batterieausnehmung, und ein Batteriefach zum Auf-
nehmen einer Batterie, wobei das Batteriefach in die
Batterieausnehmung einschiebbar ist.

Bevorzugt weist das Batteriefach einen im Wesent-
lichen C-férmigen Querschnitt auf.

Bevorzugt weist der Grundkérper eine Mantelflache
auf, zu welcher die Batterieausnehmung senkrecht
ausgebildet ist.

Bevorzugt weist der Grundkdrper eine erste Mantel-
6ffnung und eine zweite Mantel6ffnung auf, wobei
sich die Batterieausnehmung von der ersten Man-
teléffnung bis zur zweiten Mantel6ffnung erstreckt,
wobeiinsbesondere das Batteriefach ausschlieflich
Uber die erste Mantel6ffnung einschiebbar ist.

Bevorzugtweist das Batteriefach einen Batteriefach-
anschlag auf, welcher an einem Grundkdrperan-
schlag anliegt, wenn das Batteriefach vollstandig in
die Batterieausnehmung eingeschoben ist.

Bevorzugt weist das Batteriefach einen Batterie-
steckverbinder auf, welcher in einen Batteriegegen-
steckverbinder des Grundkoérpers zum elektrischen
Kontaktieren der Batterie mit mindestens einer elek-
trischen Komponente des Grundkérpers einsteck-
bar ist.

Bevorzugt umfasst der Batteriesteckverbinder ein
Kabel, welches mit Batteriekontakten des Batte-
riefachs oder direkt mit der Batterie elektrisch ver-
bunden ist, insbesondere an Batteriekontakten des
Batteriefachs oder direkt an der Batterie angeldtet
ist.

Bevorzugt umfasst der SchlieRzylinder einen erfin-
dungsgemafien Drehknauf und einen Zylinderadap-
ter, welcher vom Drehknauf betatigbar ist.

Bevorzugt wird ein Verfahren zum Einsetzen einer
Batterie in einen Drehknauf zum Betatigen eines Zy-
linderadapters vorgeschlagen, wobei der Drehknauf
einen Grundkdrper mit einer Batterieausnehmung
und ein Batteriefach aufweist, umfassend die Schrit-
te des Einsetzens der Batterie in das Batteriefach,
des elektrischen Kontaktierens der Batterie mit dem
Batteriefach, und des Einschiebens des Batte-
riefachs in die Batterieausnehmung.

Bevorzugt wird das Batteriefach durch eine im
Grundkoérper ausgebildete erste Mantel6ffnung in
die Batterieausnehmung eingeschoben.
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Bevorzugt wird das Batteriefach bis zu einem im
Grundkoérper ausgebildeten Grundkérperanschlag
eingeschoben.

Bevorzugt wird die Batterie gleichzeitig in das Bat-
teriefach eingesetzt und mit dem Batteriefach elek-
trisch kontaktiert.

Bevorzugt wird das Batteriefach gleichzeitig einge-
schoben und mit elektrischen Komponenten des
Grundkorpers kontaktiert.

Bevorzugt wird ein Verfahren zum Entfernen einer
Batterie von einem Drehknauf zum Betétigen eines
Zylinderadapters vorgeschlagen, wobei der Dreh-
knauf einen Grundkdérper mit einer Batterieausneh-
mung und ein Batteriefach aufweist, in welchem eine
Batterie aufgenommen ist, und welches in der Bat-
terieausnehmung eingeschoben ist, umfassend die
Schritte des Entfernens des Batteriefachs aus der
Batterieausnehmung, des Ldsens einer elektrischen
Kontaktierung des Batteriefachs mit der Batterie,
und des Entfernens der Batterie vom Batteriefach.

Bevorzugt wird ein Verfahren zum Entfernen einer
Batterie vorgeschlagen, wobei das Batteriefach fe-
derbelastet ist und der Grundkoérper eine Manteloff-
nung aufweist, umfassend die Schritte des Losens
einer Verriegelung zwischen dem Batteriefach und
dem Grundkérper, und des Entfernens des Batte-
riefachs durch die Federbelastung lber die erste
Mantel6ffnung.

Bevorzugt wird ein Verfahren zum Entfernen einer
Batterie vorgeschlagen, wobei der Grundkdrper eine
erste Mantel6ffnung und eine zweite Mantel6ffnung
aufweist, umfassend die Schritte des Losens einer
Verriegelung zwischen dem Batteriefach und dem
Grundkorper, des Aufbringens einer Kraft auf das
Batteriefach durch die zweite Mantel&ffnung, und
des Entfernens des Batteriefachs Uber die erste
Mantel6ffnung.

Bevorzugt umfasst der Drehknauf zum Betatigen ei-
nes Zylinderadapters einen Grundkdrper, und ein
Abdeckelement, das den Grundkdérper zumindest
teilweise umgibt, wobei das Abdeckelement zumin-
dest eine Umfangso6ffnung aufweist, und wobei die
Umfangsoéffnung Zugriff auf eine Mantelflaiche des
Grundkorpers erlaubt.

Bevorzugt weist der Grundkérper zumindest eine
Batterieausnehmung auf, wobei die Batterieausneh-
mung durch die Umfangséffnung des Abdeckele-
ments erreichbar ist.

Bevorzugt ist der Grundkdrper zumindest teilweise
von einer abnehmbaren Knaufkappe umgeben, wo-
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bei die Umfangsoéffnung des Abdeckelements durch
die Knaufkappe abgedeckt werden kann.

Bevorzugt weist die Knaufkappe eine umlaufende
Dichtung auf, die an dem Abdeckelement anliegt.

BevorzugtumschlieRen die Knautkappe und das Ab-
deckelement die Mantelflaiche des Grundkdrpers
vollstandig.

Bevorzugt weist der Grundkorper eine erste Stirnfla-
che auf, an der eine Rasterwelle angeordnetist, iber
die der Drehknauf an dem Zylinderadapter anbring-
bar ist, wobei das Abdeckelement eine Stirn6ffnung
zur Durchfiihrung der Rasterwelle aufweist.

Bevorzugt weist die Knaufkappe einen Leuchtring
auf, der insbesondere in die Knaufkappe eingeklebt
und/oder eingeclipst ist.

Bevorzugt sind die Knaufkappe und das Abdecke-
lement Uber ein gemeinsames Montageelement an
der Mantelflache des Grundkérpers befestigbar.

Bevorzugt ist das Abdeckelement auf dem Grund-
kérper aufgepresst und/oder die Knaufkappe weist
auf einer Innenseite der Knaufkappe ein erstes Ver-
bindungselementzum Verbinden mitdem Grundkor-
per auf, wobei das erste Verbindungselement als
mindestens eine, bevorzugt mindestens zwei Rast-
nasen ausgebildet ist, wobei insbesondere der
Grundkoérper und/oder ein Batteriefach ein zweites
Verbindungselement, insbesondere eine Ausneh-
mung, bevorzugt mindestens zwei Ausnehmungen,
zum Verbinden mit dem ersten Verbindungselement
aufweist.

Bevorzugt ist die Knaufkappe aus einem nicht lei-
tenden Material, insbesondere Kunststoff, herge-
stellt, wobei die Knaufkappe den Grundkdérper und
das Abdeckelement mit einem ersten Kappentelil,
insbesondere mit dem Leuchtring, Uiberragt, wobei
insbesondere eine Antenne in dem ersten Kappen-
teil angeordnet ist.

Bevorzugt weist der Grundkérper an der Mantelfl&-
che eine Kontur auf, die die Knaufkappe radialfixiert.

Bevorzugt weist der Grundkérper an der Mantelfl&-
che eine Ausnehmung auf, in welcher zumindest ei-
ne elektrische Leitung, bevorzugt eine flexible Ver-
bindung zwischen Platinenteilen, gefiihrt ist, wobei
das Abdeckelement die Ausnehmung Uberdeckt.

Bevorzugt sind beim Abdeckelement zwei gegenu-
berliegende Umfangsoéffnungen vorgesehen, wobei
insbesondere die jeweils eine erste Mantel6ffnung
der Batterieausnehmung und eine zweite Mantel6ff-
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nung der Batterieausnehmung vollstandig unter den
Umfangsoéffnungen liegen.

Bevorzugt ist auf der Innenseite der Knaufkappe ein
Absatz vorgesehen, mit der die Knaufkappe an einer
zweiten Stirnflache des Grundkdrpers anliegt.

Bevorzugt umfasst der SchlieRzylindereinen erfin-
dungsgemafien Drehknauf sowie einen Zylinderad-
apter, der von dem Drehknauf betéatigbar ist.

Bevorzugt umfasst der Drehknauf zum Betatigen ei-
nes Zylinderadapters einen Grundkérper und eine
Rasterwelle, wobei die Rasterwelle in dem Zylin-
deradapter verrastbar und mit dem Grundkdrper
formschlissig verbunden ist.

Bevorzugt weist die Rasterwelle einen Flansch auf,
wobei der Flansch formschliissig mit dem Grundkor-
per verbunden ist.

Bevorzugtist der Grundkorper zylinderférmig, wobei
der Flansch eine Stirnflache des zylinderférmigen
Grundkorpers abdeckt.

Bevorzugt ist der Flansch durch eine Bdrdelung mit
dem Grundkdorper verbunden.

Bevorzugt weist die Rasterwelle eine Vertiefung auf,
durch welche ein Kupplungsschieber in einem ein-
gekuppelten Zustand beabstandet von der Raster-
welle verbleibt.

Bevorzugt weist die Rasterwelle mindestens einen
Magneten auf, der insbesondere in eine Vertiefung
der Rasterwelle eingelegt ist.

Bevorzugt weist der Flansch und/oder der Grund-
koérper eine Ausrichtnase auf, die in eine Aus-
richtausnehmung des Grundkoérpers und/oder des
Flansches eingreift.

Bevorzugt umfasst der Drehknauf ein Abdeckele-
ment, wobei das Abdeckelement einen Ubergang
zwischen Grundkoérper und Rasterwelle abdeckt.

Bevorzugt ist die Rasterwelle eine Hohlwelle, wobei
innerhalb der Rasterwelle die Kupplungswelle gela-
gertist, Uber die ein SchlieRelement des Zylinderad-
apters betatigbar ist.

Bevorzugt ist durch die Rasterwelle, insbesondere
durch den Flansch, eine Platine, insbesondere ein
erstes Platinenteil, axial, insbesondere (ber einen
Haltering, fixiert.

Bevorzugtistdas erste Platinenteil flexibel mit einem
zweiten Platinenteil verbunden, wobei das erste Pla-
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tinenteil und das zweite Platinenteil einen Antrieb
und ein Batteriefach umschlieRen, wobei insbeson-
dere der Antrieb quer zum Batteriefach gelagert ist.

Bevorzugt ist an einer Innenseite einer Mantelflache
des Grundkérpers ein Absatz vorgesehen, um die
Rasterwelle axial zu fixieren.

Bevorzugt umfasst der SchlieRzylinder einen erfin-
dungsgemafien Drehknauf sowie einen Zylinderad-
apter, wobei die Rasterwelle formschlissig inner-
halb des Zylinderadapters befestigt und rotierbar in-
nerhalb des Zylinderadapters gelagert ist.

Bevorzugt weist die Rasterwelle zumindest eine um-
laufende Nut auf, in die ein, insbesondere federbe-
lastetes, Rastelement und/oder eine Wellensiche-
rung des Zylinderadapters eingreift und insbeson-
dere eine axiale Verschiebung der Rasterwelle ver-
hindert.

Bevorzugt umfasst der Schlielzylinder ein
SchlieRelement, das von zumindest einer Adapter-
welle betéatigbar ist, wobei die Adapterwelle wahlwei-
se von dem Drehknauf betatigbar oder freilaufend
ist.

[0029] Die Erfindung wird nun anhand eines Ausfiih-
rungsbeispiels unter Beriicksichtigung der beigefligten
Zeichnung naher beschrieben. Dabei zeigen:

Fig. 1 eine schematische Explosionsdarstellung des
SchlieRzylinders gemafR einem Ausflihrungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 2 eine schematische Darstellung einer Kuppel-
einheitdes SchlieRzylinders gemal dem Aus-
fuhrungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 3 eine schematische Darstellung eines Teilbe-
reichs der Kuppeleinheit des SchlieRzylinders
gemal dem Ausflihrungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 4 eine schematische Darstellung eines Teilbe-
reichs des Drehknaufs des SchlieBzylinders
gemal dem Ausflhrungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 5 eine schematische Darstellung eines weiteren
Teilbereichs des Drehknaufs des Schlie3zy-
linders gemaR dem Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 6 eine andere schematische Darstellung des
weiteren Teilbereichs des Drehknaufs des
SchlieRzylinders gemal® dem Ausfihrungs-
beispiel der Erfindung,
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einen weiteren anderen Teilbereich des Dreh-
knaufs des SchlieRzylinders gemal dem Aus-
fuhrungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 7

Fig. 8 eine schematische Darstellung eines Verbin-
dungsbereichs des  Drehknaufs des
SchlieRzylinders gemal® dem Ausfiihrungs-
beispiel der Erfindung,

Fig. 9 eine schematische Explosionsdarstellung der
Teilbereiche des Drehknaufs aus Fig. 7 und
Fig. 8,

Fig. 10  eine schematische Darstellung der Teilberei-
che des Drehknaufs aus Fig. 7 und Fig. 8,
Fig. 11 eineschematische Schnittdarstellung aus Fig.
10,

Fig. 12  eine schematische Darstellung der Stromver-
sorgung des Drehknaufs des SchlieRzylinders
gemal dem Ausfiihrungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 13 eine schematische Darstellung des Dreh-
knaufs des SchlieRzylinders gemaR dem Aus-
fuhrungsbeispiel der Erfindung zusammen mit
der Stromversorgung aus Fig. 12,

Fig. 14  eine schematische Darstellung einer Verklei-
dung des Drehknaufs des SchlieRzylinders
gemal dem Ausfihrungsbeispiel der Erfin-
dung,

Fig. 15 eine schematische Darstellung einer weiteren
Verkleidung des Drehknaufs des Schliel3zy-
linders gemal dem Ausflihrungsbeispiel der
Erfindung,

Fig. 16  eine Kombination der Fig. 14 und 15,

Fig. 17 eine schematische Darstellung des Zylin-
deradapters des SchlieBzylinders gemaf
dem Ausfuhrungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 18  eine schematische Darstellung eines Innen-
knaufs des SchlieRzylinders gemal dem Aus-
fuhrungsbeispiel der Erfindung,

Fig. 19  eine Explosionsdarstellung des SchlieBzylin-
ders gemal einem Ausfiihrungsbeispiel der
Erfindung.

[0030] Fig. 1 zeigt schematisch eine Explosionsdar-
stellung des SchlieRzylinders 2 mit sémtlichen Baukom-
ponenten. Die Zusammenfiihrung der einzelnen Bau-
komponenten zu dem erfindungsgeméafien Schlielzylin-
der 2 wird in den nachfolgenden Figuren beschrieben.
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[0031] Der Schlielzylinder 2 umfasst drei Komponen-
ten: einen Drehknauf 1, einen Zylinderadapter 3 und ei-
nen Innenknauf4. Sowohl Giber den Drehknauf 1 als auch
Uber den Innenknauf 4 ist der Zylinderadapter 3 betatig-
bar, sodass insbesondere eine mit dem SchlieRzylinder
2 ausgestattete TUr freigebbar ist. Dabei ist erfindungs-
gemaR vorgesehen, dass der Zylinderadapter 3 Giber den
Innenknauf 4 stets ansteuerbar ist, wahrend der Dreh-
knauf 1 von einer Kuppeleinheit 65 von dem Zylinderad-
apter 3 entkoppelbar ist, sodass der Drehknauf 1 frei ro-
tierbar ist. Der Aufbau der Kuppeleinheit 65 ist in Fig. 2
gezeigt.

[0032] Fig.2zeigteine Explosionsdarstellung der Kup-
peleinheit 65. Die Kuppeleinheit 65 umfasst eine An-
triebstasche 14, in der ein Antrieb 15 aufgenommen ist.
Der Antrieb 15 ist mit einer Gewindespindel 17 verbun-
den, sodass die Gewindespindel 17 von dem Antrieb 15
rotierbar ist. Auf der Gewindespindel 17 ist ein Mitnehmer
18 angeordnet, sodass durch eine Rotation der Gewin-
despindel 17 durch den Antrieb 15 der Mitnehmer 18
axial auf der Gewindespindel 17 verschoben wird, wenn
der Mitnehmer 18 rotationsfest gehalten wird. Zum rota-
tionsfesten Halten ist der Mitnehmer 18 in einer ersten
Kupplungsschieberausnehmung 27 eines Kupplungs-
schiebers 16 angeordnet. Der Kupplungsschieber 16 ist
wiederum, wie in Fig. 4 gezeigtist, an einem Grundkorper
5 des Drehknaufs 1 gelagert, sodass lediglich eine axiale
Verschiebung des Kupplungsschiebers 16 und damitdes
Mitnehmers 18 ermdglicht ist. Insbesondere eine Rota-
tion des Kupplungsschiebers 16 und damit des Mitneh-
mers 18 ist somit verhindert. Auf diese Weise ist der
Kupplungsschieber 16 durch den Antrieb 15 bewegbar,
indem eine Rotation des Antriebs 15 eine Rotation der
Gewindespindel 17 bewirkt, wodurch der Mitnehmer 18
auf der Gewindespindel 17 verschoben wird, was sich
aufgrund der Anordnung des Mitnehmers 18 inder ersten
Kupplungsschieberausnehmung 27 auf den Kupplungs-
schieber 16 auswirkt. Somit ist der Kupplungsschieber
16 parallel zu einer Welle des Antriebs 15 und damit pa-
rallel zu der Gewindespindel 17 bewegbar.

[0033] Der Kupplungsschieber 16 weist ein Eingriffse-
lement 29 auf. Die Funktion des Eingriffselements 29
wird mit Bezug auf Fig. 9 beschrieben. Weiterhin kann
der Kupplungsschieber 16 vorteilhafterweise eine zweite
Kupplungsschieberausnehmung 28 aufweisen, wodurch
der Kupplungsschieber 16 ein sehr geringes Gewicht
aufweist. Somitistder Kupplungsschieber 16 einfach und
schnell beschleunigbar, sodass kurze Verschiebzeiten
gewahrleistet sind.

[0034] Der Antrieb 15 ist innerhalb der Antriebstasche
14 angeordnet. Dabei ist auRerdem vorgesehen, dass
ein Kabel zur Versorgung des Antriebs 15 mitelektrischer
Energie in einem Kabelkanal (nicht gezeigt) der Motor-
tasche 14 geflihrt ist. Das Kabel des Antriebs 15 wird
unter dem Antrieb 15 oder seitlich der Antriebstasche 14
eingefadelt und endet in enem Antriebssteckverbinder
19. Zum Kontaktieren des Antriebs 15 weist die Motor-
tasche 14 einen Antriebssteckverbinderhalter 26 auf. In



13 EP 2 998 483 A1 14

dem Antriebssteckverbinderhalter 26 ist der Antriebs-
steckverbinder 19 angeordnet, insbesondere von unten
eingesetzt, wobei der Antriebssteckverbinder 19 als ein
Antriebstecker ausgebildet und mit dem Kabel verbun-
den ist. Somit ist der Antrieb 15 iber den Antriebssteck-
verbinder 19 elektrisch kontaktierbar und damit ansteu-
erbar. Zum Kontaktieren des Antriebssteckverbinders 19
ist auRerdem bevorzugt vorgesehen, dass der Antriebs-
steckverbinder 19 spielbehaftet innerhalb des Antriebs-
steckverbinderhalters 26 der Motortasche 14 angeordnet
ist. Das elektrische Kontaktieren des Antriebssteckver-
binders 19 ist in den Fig. 5 und 6 gezeigt.

[0035] Fig. 3 zeigt den Antrieb 15 mit der Gewinde-
spindel 17. Der Antrieb 15 ist bevorzugt ein Gleichstrom-
motor und weist vorteilhafterweise einen Durchmesser
von 6 mm auf. Die Gewindespindel 17 ist auf einer Welle
des Antriebs 15 angebracht, wobei ein Abstand 200 zwi-
schen einem Gehduse des Antriebs 15 und der Gewin-
despindel 17 vorteilhafterweise 0,3 mm bis 0,5 mm be-
tragt. Die Gewindespindel 17 ist insbesondere eine M2-
Gewindespindel.

[0036] Die Kuppeleinheit 65 ist in den Grundkdrper 5
des Drehknaufs 1 einschiebbar. Dazu weist der Grund-
kérper 5, welcher insebesondere bevorzugt aus Metall
ausgebildetist, eine erste Halterung 21 sowie eine zweite
Halterung 22 auf. Die erste Halterung 21 dient zur Auf-
nahme der Antriebstasche 14, wahrend die zweite Hal-
terung 22 zur Aufnahme des Kupplungsschiebers 16
dient. Zum Fixieren der Kuppeleinheit 65 innerhalb des
Grundkorpers 5 weist die Antriebstasche 14 aulRerdem
einen Antriebsanschlag 25 auf, der nach dem Einschie-
ben der Antriebstasche 14 in die erste Halterung 21 an
dem Grundkérper 5 anliegt. Aulerdem ist vorgesehen,
dassindieser Position Clipsnasen 24 der Antriebstasche
14 die erste Halterung 21 umgreifen, sodass eine form-
schlissige Verbindung zwischen der ersten Halterung
21 des Grundkorpers 5 und der Antriebstasche 14 der
Kuppeleinheit 65 vorhanden ist. Somit ist die Kuppelein-
heit 65 fest und sicher in dem Grundkdrper 5 arretiert.
[0037] Der Kupplungsschieber 16 ist innerhalb der
zweiten Halterung 22 angeordnet. Innerhalb der zweiten
Halterung 22 ist der Kupplungsschieber 16 longitudinal
verschiebbar, d. h. parallel zu einer Langsachse 100 des
Grundkorpers 5. Insbesondere ist vorgesehen, dass die
Langsachse 100 parallel zu der Welle des Antriebs 15
angeordnet ist. Andere Bewegungen des Kupplungs-
schiebers 16, insbesondere eine Rotation des Kupp-
lungsschiebers 16, sind durch die zweite Halterung 22
verhindert.

[0038] Der Grundkérper 5 weist insbesondere einen
Durchmesser von 40 mm auf. Dabei ist der Grundkérper
5 vorteilhafterweise hohlzylinderférmig ausgebildet, wo-
bei der zylinderformige Grundkorper 5 eine Mantelflache
20 aufweist. An einer Innenseite der Mantelflache 20 ist
die zweite Halterung 22 angebracht, wobei die erste Hal-
terung 21 relativ zu der zweiten Halterung 22 radial in-
nerhalb angeordnet ist. Durch die Anbringung der zwei-
ten Halterung 22 unmittelbar an der Mantelflache 20 ist
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ein gréRtmaoglicher radialer Abstand zwischen dem Ein-
griffselement 29 und der Langsachse 100 erreicht. Somit
muss das Eingriffselement 29 geringe Kréfte Gbertragen,
was mit Bezug auf Fig. 9 erklart wird.

[0039] Der Grundkorper 5 weist aullerdem eine Batte-
rieausnehmung 23 auf, die durch eine erste Mantel6ff-
nung 54 gebildet ist. Die Funktionalitat der Batterieaus-
nehmung 23 wird mit Bezug auf Fig. 13 erklart.

[0040] Die erste Halterung 21 und/oder die zweite Hal-
terung 22 kénnen als axiale Durchgangsoéffnung des
Grundkorpers 5 ausgebildet sein. Vorteilhafterweise ist
jedoch vorgesehen, dass sowohl die erste Halterung 21
als auch die zweite Halterung 22 keine Durchgangsoff-
nungen sind. Auf diese Weise sind die erste Halterung
21 und die zweite Halterung 22 lediglich von einer Seite
axial erreichbar. Von der axial gegeniberliegenden Seite
ist ein Erreichen der ersten Halterung 21 und/oder der
zweiten Halterung 22 somit nicht moéglich. Dabei ist ins-
besondere vorgesehen, dass diese Seite diejenige Seite
ist, die von dem Zylinderadapter 3 weg weist. Somit ist
eine Manipulation der Kuppeleinheit 65 und damit des
Drehknaufs 1 verhinderbar.

[0041] Die Fig. 5 und 6 zeigen eine Platine 10, die in-
nerhalb des Drehknaufs 1 angeordnet ist. Dabei ist vor-
gesehen, dass ein erstes Platinenteil 57 von einer ersten
Stirnflache 51 des Grundkdorpers 5 (vgl. Fig. 7) an dem
Grundkorper 5 befestigt wird, wahrend ein zweites Pla-
tinenteil 61 von einer zweiten Stirnflache 52 (vgl. Fig. 7)
des Grundkérpers 5 an dem Grundkorper 5 befestigt
wird. Zwischen dem ersten Platinenteil 57 und dem zwei-
ten Platinenteil 61 ist ein Verbindungsteil 66 angeordnet.
Das Verbindungsteil 66 dient zum mechanischen und
elektrischen Verbinden des ersten Platinenteils 57 mit
dem zweiten Platinenteil 61. Das Verbindungsteil 66 ist
in diesem Ausfiihrungsbeispiel vollstandig flexibel aus-
gebildet. Alternativ kann das Verbindungsteil 66 alterna-
tiv auch einen starren Anteil aufweisen. Das erste Plati-
nenteil 57 und/oder das zweite Platinenteil 61 sind be-
vorzugt starr ausgebildet.

[0042] Das erste Platinenteil 57 umfasstinsbesondere
eine Ansteuerung und/oder eine Regelung des Antriebs
15. Daher weist das erste Platinenteil 57 einen Antriebs-
gegensteckverbinder 56 auf, der als eine Kontaktbuchse
ausgebildet und mitdem Antriebssteckverbinder 19 elek-
trisch verbindbar ist. Wird das erste Platinenteil 57 an
dem Grundkérper 5 befestigt, so ist vorgesehen, dass
eine Kontaktierung von Antriebssteckverbinder 19 und
Antriebsgegensteckverbinder 56 zwangslaufig stattfin-
det. Um dies zu erreichen weist das erste Platinenteil 57
eine Ausnehmung 58 und eine Mittelbohrung 67 auf. Die
Ausnehmung 58 dient zum Durchfiihren der ersten Hal-
terung 21 sowie der zweiten Halterung 22 des Grundkor-
pers 5 durch das erste Platinenteil 57. Gleichzeitig ist
das erste Platinenteil 57 rotationsfest innerhalb des
Grundkdrpers 5 gehalten. Durch die Mittelbohrung 67 ist
sichergestellt, dass das erste Platinenteil 57 mittig in dem
Grundkdrper 5 angeordnet ist, indem ein Positionierdom
68 des Grundkdrpers 5 (vgl. Fig. 7) durch die Mittelboh-
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rung 67 des ersten Platinenteils 57 gefiihrt ist.

[0043] Weiterhin weist das erste Platinenteil 57 einen
Batteriegegensteckverbinder 41 auf, die von einem Bat-
teriefach 8 kontaktierbar ist (vgl. Fig. 13). Somit ist ins-
besondere vorgesehen, dass das erste Platinenteil 57
samtliche elektrischen Komponenten umfasst, die zum
Betreiben und Ansteuern des Antriebs 15 notwendig
sind. Dahingegen weist das zweite Platinenteil 61 samt-
liche elektrischen Komponenten auf, die fir eine kabel-
lose Datentibertragung benétigt werden. Soistinsbeson-
dere vorgesehen, dass das zweite Platinenteil 61 kabel-
los mit Codekarten kommunizieren kann, welche anzei-
gen, ob eine Berechtigung zum Betatigen des Zylin-
deradapters 3 vorliegt oder nicht. Uber das Verbindungs-
teil 66 kann das Empfangen einer derartigen Berechti-
gung durch das zweiten Platinenteil 61 an das erste Pla-
tinenteil 57 Ubertragen werden, sodass das erste
Platinenteil 57 die Kuppeleinheit 65, insbesondere den
Antrieb 15, derart ansteuert, dass der Drehknauf 1 an
den Zylinderadapter 3 angekoppelt ist. Dies wird durch
ein Verschieben des Kupplungsschiebers 16 bewirkt.
[0044] Um festzustellen, in welcher Position sich der
Kupplungsschieber 16 befindet, weist das erste Platinen-
teil 57 aulRerdem einen ersten Sensor 69 sowie einen
zweiten Sensor 70 auf, wobei der erste Sensor 69 und
der zweite Sensor 70 auf unterschiedlichen Seiten des
ersten Platinenteils 57 angeordnet sind. Insbesondere
sind der erste Sensor 69 und/oder der zweite Sensor 70
eine Lichtschranke. Die Lichtschranke ist von einem Steg
71 des Kupplungsschiebers 16 unterbrechbar, wobei je
nach Position des Kupplungsschiebers 16 die Licht-
schranke des ersten Sensors 69 oder die Lichtschranke
des zweiten Sensors 70 unterbrochen ist. Somit ist fest-
stellbar, wo sich der Steg 71 und damit der Kupplungs-
schieber 16 befindet. Insbesondere ist auf diese Weise
unterscheidbar, ob sich der Kupplungsschieber 16 in ei-
ner eingekoppelten Position oder in einer ausgekoppel-
ten Position befindet. Ein Unterschied zwischen der ein-
gekoppelten Position und der ausgekoppelten Position
wird mit Bezug auf die Fig. 8 und 9 erklart.

[0045] Fig. 7 zeigt den Grundkdrper 5 des Drehknaufs
1 mit eingesetzter Platine 10. Das Verbindungsteil 66 ist
dabei in einer Ausnehmung 64 des Grundkdrpers ge-
fuhrt.

[0046] Das erste Platinenteil 57 wird Uber einen Hal-
tering 13 innerhalb des Grundkorpers 5 gehalten. Die
Befestigung des Halterings 13 wird mit Bezug auf Fig. 9
erklart. Zum Fixieren des zweiten Platinenteils 61 an der
zweiten Stirnflache 52 des Grundkdrpers 5 sind zwei Be-
festigungsmittel 72 vorgesehen, die durch Offnungen
des zweiten Platinenteils 61 greifen. Die Befestigungs-
mittel 72 sind insbesondere Schrauben, bevorzugt M2x4
Linsenkopfschrauben.

[0047] Die Fig. 8 bis 11 beschreiben die Verbindung
des Grundkorpers 5 mit einer Rasterwelle 11. Fig. 8 zeigt
die Rasterwelle 11 sowie eine Kupplungswelle 12. Die
Rasterwelle 11 umfasst einen hilsenférmigen Bereich,
der an seiner AuBenseite eine Vielzahl von umlaufenden
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Nuten 53 aufweist. Uber die umlaufenden Nuten 53 ist
die Rasterwelle 11 innerhalb des Zylinderadapters 3 be-
festigbar. Das Innere des hiilsenfdrmigen Bereichs bildet
eine Aussparung 59 fiir die Kupplungswelle 12. Somit ist
die Kupplungswelle 12 innerhalb der Rasterwelle 11 an-
geordnet. Ferner ist die Kupplungswelle 12 auf einer Sei-
te durch den Positionierdom 68 des Grundkérpers 5 (vgl.
Fig. 7) und auf der anderen Seite durch einen Anschlag
84, welcher an einem Flansch 34 der Rasterwelle 11 an-
liegt, axial fixiert.

[0048] Weiterhin ist die Rasterwelle 11 Uber den
Flansch 34 die Rasterwelle 11 mit dem Grundkd&rper 5
verbindbar. Der Flansch 34 weist auRerdem Magnetaus-
nehmungen 73 auf, in denen Magnete 60, insbesondere
Neodym-Magnete, einsetzbar, insbesondere einklebbar,
sind. Die Magnete 60 sind bevorzugt bliindig mit dem
Flansch 34. Ebenso sind an der Kupplungswelle 12, ins-
besondere an einem Flansch der Kupplungswelle 12,
insbesondere in Flanschausnehmungen der Kupplungs-
welle 12, Magnete 60 angeordnet. Bevorzugt sind die
Magnete 60 in die Kupplungswelle 12 eingeklebt. Mitden
Magneten ist verhinderbar, dass der Mitnehmer 18, ins-
besondere das Eingriffselement 29, mit der Kupplungs-
welle 12 kollidiert.

[0049] Zum Einkuppeln weist die Kupplungswelle 12
mindestens eine Kupplungsnase 74 auf. In Fig. 8 ist eine
Kupplungswelle 12 mitzwei Kupplungsnasen 74 gezeigt.
Uber das Eingriffselement 29 des Kupplungsschiebers
16 ist die Kupplungswelle 12 an eine Rotation des Grund-
koérpers 5 ankoppelbar oder von einer Rotation des
Grundkorpers 5 trennbar. Befindet sich der Kupplungs-
schieber 16 in einer eingekoppelten Position, d. h.in einer
Positionin der der Mitnehmer 18 auf der Gewindespindel
17 einen maximalen Abstand zu dem Antrieb 15 aufweist,
so ist ein Drehmoment von dem Grundkdrper 5 tber den
Kupplungsschieber 16 auf die Kupplungsnase 74 und
somit auf die Kupplungswelle 12 libertragbar. In dieser
Position stellt eine Vertiefung 79 der Rasterwelle 11, ins-
besondere des Flansches 34 der Rasterwelle 11, sicher,
dass der Kupplungsschieber 16, insbesondere das Ein-
griffselement 29, nicht mit dem Flansch 34 der Raster-
welle 11 kollidiert. Durch die Vertiefung 79 ist somit stets
ein Abstand zwischen Flansch 34 und Eingriffselement
29 sichergestellt, selbst wenn sich der Kupplungsschie-
ber 16 in der eingekuppelten Position befindet. Befindet
sich der Kupplungsschieber 16 jedoch in einer ausge-
kuppelten Position, d. h. in einer Position in der der Mit-
nehmer 18 einen minimalen Abstand zu dem Antrieb 15
aufweist, so ist kein Drehmoment von dem Grundkdrper
5 auf die Kupplungswelle 12 tibertragbar.

[0050] Die Magnete 60 verhindern ein Kollidieren des
Kupplungsschiebers 16, insbesondere des Eingriffsele-
ments 29 mit den Kupplungsnasen 74, indem durch eine
abstoRende Wirkung der Magnete 60 der Kupplungswel-
le 12 und der Rasterwelle 11 verhindert wird, dass die
Kupplungswelle 12 in einer Position verharrt, bei der die
Kupplungsnasen 74 unmittelbar vor dem Kupplungs-
schieber 16 angeordnet sind. Somit ist besagte Kollision
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zwischen Kupplungsschieber 16 und Kupplungsnasen
74 vermeidbar. Die Magnete sind vorteilhafterweise
Scheibenmagnete mit einer Abmessung von 4x1 mm
oder 3x1,5 mm.

[0051] Die Kupplungswelle 12 ist insbesondere eben-
falls hohl ausgebildet und weist ein Innenprofil auf, mit
dem eine Adapterwelle 46 (vgl. Fig. 17) des Zylinderad-
apters 3 bewegbar ist. Zur Abdeckung der Kupplungs-
welle 12 zu dem Drehknauf 1 hin ist vorgesehen, dass
eine Wellenscheibe 75 in die hohle Kupplungswelle 12
eingepresst ist. Insbesondere liegt der Positionierdom
68 an der Wellenscheibe 75 an, um die Kupplungswelle
12 axial zu fixieren.

[0052] Fig. 9 zeigt eine Kombination aus Fig. 7 und
Fig. 8. Somit zeigt Fig. 9, wie die Rasterwelle 11 und die
Kupplungswelle 12 mit dem Grundkorper 5 verbindbar
sind.

[0053] Zum Ausrichten der Rasterwelle 11 bezlglich
des Grundkorpers 5 weist der Flansch 34 der Rasterwelle
11 eine Ausrichtausnehmung 33 auf, wahrend der
Grundkorper 5 eine Ausrichtnase 32 aufweist. Wird die
Rasterwelle 11 mit dem Grundkérper 5 verbunden, so
greift die Ausrichtnase 32 in die Ausrichtausnehmung 33
ein. Somit ist zum Verbinden von Rasterwelle 11 und
Grundkérper 5 nur eine einzige Ausrichtung von Grund-
kérper 5 zur Rasterwelle 11 méglich. Die Ausrichtnase
32 dient auch dazu, die Kupplungswelle 12, insbeson-
dere die Vertiefung 79 und die Magnete 60 der Kupp-
lungswelle 12 auszurichten. Aus Fig. 9 ist auRerdem er-
sichtlich, dass der Flansch 34 der Rasterwelle 11 die
erste Stirnflache 51 des Grundkorpers 5 abdeckt.
[0054] Fig. 10 zeigt den Grundkdrper 5 mit eingesetz-
ter Rasterwelle 11. Die Rasterwelle 11, insbesondere der
Flansch 34 der Rasterwelle 11, ist formschliissig mit dem
Grundkorper 5 verbunden. Dazu ist insbesondere eine
Bérdelung 76 vorgesehen, Uber die der Flansch 34 der
Rasterwelle 11 an dem Grundkd&rper 5 gehalten ist.
[0055] Fig. 11 zeigt eine Schnittansicht von Fig. 10.
Hieraus ist ersichtlich, dass der Flansch 34 der Raster-
welle 11 unmittelbar an dem Haltering 13 anliegt. Somit
ist eine Halterung des ersten Platinenteils 57, insbeson-
dere in axialer Richtung, gewahrleistet. Der Flansch 34
wiederum wird durch die Bérdelung 76 an dem Grund-
kérper 5 gehalten.

[0056] Auf der dem Zylinderadapter 3 abgewandten
Seite ist das zweite Platinenteil 61 in einem Absatz 62
des Grundkérpers 5 angeordnet. Dies ermdglicht es, das
zweite Platinenteil 61, ebenso wie das erste Platinenteil
57, von beiden Seiten der Platinenoberflache zu besti-
cken. Somit steht eine maximale Flache zur Bestlickung
mit elektrischen Komponenten zur Verfligung.

[0057] Fig. 12 zeigt ein einschiebbares Batteriefach 8
furden Drehknauf 1. In das Batteriefach 8 ist eine Batterie
9, insbesondere eine Tekcell CR2 Lithiumbatterie, ein-
setzbar, wobei die Batterie 9 von Batteriekontanten 39
des Batteriefachs 8 kontaktiert ist. Alternativ zu den Bat-
teriekontakten 39 ist vorgesehen, dass ein Kabel des
Batteriefachs 8 unmittelbar an die Batterie 9 angel6tet
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ist. In jedem Fall findet eine Kontaktierung der Batterie
9 ausschlieB3lich tber das Batteriefach 8 statt. Das Bat-
teriefach 8 wiederum weist einen Batteriesteckverbinder
40 auf, der an dem Batteriefach 8, insbesondere spiel-
behaftet, angeordnet ist und durch einen seitlichen
Durchbruch der Batterieausnehmung 23 ragt, wenn das
Batteriefach 8 in die Batterieausnehmung 23 eingescho-
ben ist. Der Batteriesteckverbinder 40 ist mit den Batte-
riekontakten 39 oder mit dem an die Batterie 9 angel6-
teten Kabel verbunden, sodass eine elektrische Kontak-
tierung der Platine 10 Uber den Batteriesteckverbinder
40 erfolgt. Wie mitBezug aufdie Fig. 5 und 6 beschrieben
wurde, weist das erste Platinenteil 57 einen Batteriege-
gensteckverbinder 41 auf, die den Batteriesteckverbin-
der 40 kontaktiert, wenn das Batteriefach 8 in den Grund-
korper 5 des Drehknaufs 1 eingeschoben ist. Der Batte-
riegegensteckverbinder 41 ist insbesondere direkt auf
dem ersten Platinenteil 57 angeordnet. Hierbei ist der
Batteriesteckverbinder 40 als eine Kontaktbuchse aus-
gebildet, wobei der Batteriegegensteckverbinder 41 als
ein Stecker ausgebildet ist. Allerdings ist ebenso vorstell-
bar, dass der Batteriesteckverbinder 40 ein Stecker und
der Batteriegegensteckverbinder 41 eine Kontaktbuchse
ist.

[0058] Das Einschieben des Batteriefachs 8 in den
Grundkorper 5 ist in Fig. 13 gezeigt. Der Grundkérper 5
weist, wie schon oben erwahnt, die Batterieausnehmung
23 auf, die sich von einer ersten Mantel6ffnung 54 zu
einer zweiten Mantel6ffnung 55 (vgl. Fig. 11) erstreckt
und rotationsasymmetrisch ausgebildet ist. Alternativ
kann die Batterieausnehmung 23 als Sackausnehmung
ausgebildet sein, d. h., dass die Batterieausnehmung 23
den Grundkérper 5 nicht vollstandig durchdringt. Dabei
ist die Batterieausnehmung 23 senkrecht zu der ersten
Mantel6ffnung 54 und der zweiten Mantel6ffnung 55 ori-
entiert. Dies erlaubt das Einschieben des Batteriefachs
8 durch die erste Mantel6ffnung 54 in die Batterieaus-
nehmung 23, wie in Fig. 13 gezeigt. Weiterhin dient eine
AuBlenkontur der ersten Mantel6ffnung 54 als Voraus-
richtung fur das Batteriefach 8. Ferner ist durch die rota-
tionsasymmetrische Ausgestaltung der Batterieausneh-
mung 23 die Ausrichtung des Batteriefachs 8 in der Bat-
terieausnehmung 23 in Einschieberichtung vorgegeben.
Dadurch ist das Einschieben des Batteriefachs 8 in die
Batterieausnehmung 23 vereinfacht. Zum Entfernen des
Batteriefachs 8 aus der Batterieausnehmung 23 istdurch
die zweite Mantel6ffnung 55 eine Kraft auf das Batte-
riefach 8 aufbringbar, sodass das Batteriefach 8 durch
die erste Mantel6ffnung 54 aus der Batterieausnehmung
23 entnommen werden kann.

[0059] Alternativ zu dem Entfernen des Batteriefachs
8 durch Aufbringen einer Kraft durch die zweite Mantel-
6ffnung 55, kann die zweite Mantel6ffnung 55 durch ei-
nen federbelasteten Verrastmechanismus ersetzt wer-
den. In diesem Fall weist die Mantelflache 20 des Grund-
korpers 5 lediglich die erste Mantel6ffnung 54 auf, durch
die das Batteriefach 8 in die Batterieausnehmung 23 ein-
schiebbar ist. AnschlieBend wird das Batteriefach 8 fe-
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derbelastet innerhalb der Batterieausnehmung 23 ver-
rastet, sodass durch ein Lésen der Verrastung die Fe-
derbelastung dazu verwendet werden kann, das Batte-
riefach 8 aus der Batterieausnehmung 23 wieder zu ent-
fernen.

[0060] Das Einschieben des Batteriefachs 8 in die Bat-
terieausnehmung 23 ist durch einen Batterieanschlag 42
begrenzt. Der Batterieanschlag 42 liegt an einem Grund-
kérperanschlag 43 an, wenn das Batteriefach 8 vollstan-
dig in der Batterieausnehmung 23 eingeschoben ist.
Gleichzeitig wird in diesem Fall der Batteriesteckverbin-
der 40 von dem Batteriegegensteckverbinder 41 kontak-
tiert. Somit ist eine selbsttatige Kontaktierung vorhan-
den, sodass ein Monteur das Batteriefach 8 lediglich in
den Grundkorper 5 einzuschieben braucht, um sowohl
eine mechanische als auch eine elektrische Verbindung
zwischen Batteriefach 8 und Grundkorper 5 herzustellen.
[0061] Um die erste Mantel6ffnung 54 und/oder die
zweite Mantel6ffnung 55 und damit die Batterieausneh-
mung 23 des Grundkdrpers 5 abzudecken, sind unter-
schiedliche Mdglichkeiten vorhanden. In Fig. 13 ist ge-
zeigt, dass der Grundkdrper 5 von einem Abdeckelement
6 umgeben ist. Das Abdeckelement 6 ist zusammen mit
dem Grundkérper 5 auBerdem in Fig. 14 gezeigt. Das
Abdeckelement 6 umgibt die Mantelflache 20 des Grund-
kérpers 5, wobeizumindest eine Umfangséffnung 30 des
Abdeckelements 6 Zugriff auf die erste Mantel6ffnung 54
und/oder auf die zweite Mantel6ffnung 55 des Grundkér-
pers 5 erlaubt. Dabei ist das Abdeckelement 6 insbeson-
dere derart ausgestaltet, dass durch eine Rotation des
Abdeckelements 6 relativ zu dem Grundkorper 5 die ers-
te Mantel6ffnung 54 und/oder die zweite Mantel6ffnung
55 des Grundkdérpers 5 von dem Abdeckelement 6 ver-
deckt werden, d. h. die Umfangséffnungen 30 des Ab-
deckelement 6 und die erste Manteléffnung 54 und/oder
die zweite Mantel6ffnung 55 des Grundkérpers 5 nicht
mehr fluchtend angeordnet sind.

[0062] Das Abdeckelement 6 dient ferner zusatzlich
zum Abdecken der Bérdelung 76, sodass die Verbindung
zwischen Rasterwelle 11 und Grundkorper 5 von dem
Abdeckelement 6 vollstandig abgedeckt ist. Die Raster-
welle 11 ist dabei durch eine Stirnéffnung 31 des Ab-
deckelements 6 geflhrt.

[0063] Das Abdeckelement 6 kann eine Rippe in axi-
aler Richtung aufweisen, die in eine korrespondierende
Ausnehmung, insbesondere Nut, eingreift. Auf diese
Weise ist eine radiale Fixierung realisiert.

[0064] Das inder Batterieausnehmung 23 angeordne-
te Batteriefach 8 ist besonders vorteilhaft durch eine
Knaufkappe 7 verdeckbar, wie sie in Fig. 15 gezeigt ist.
In diesem Fall ist die Batterieausnehmung 23 durch die
Stirnéffnungen 30 des Abdeckelements 6 stets freigege-
ben und wird lediglich durch die Knaufkappe 7 abge-
deckt. Dabei ist vorgesehen, dass die Knaufkappe 7 ein
Verbindungselement 38 aufweist, das insbesondere als
Rastnase ausgebildet ist. Mit dem Verbindungselement
38 ist die Knaufkappe 7 an dem Grundkérper 5 befestig-
bar. Insbesondere ist vorgesehen, dass das als Rastna-
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se ausgebildete Verbindungselement 38 in die Batterie-
ausnehmung 23 eingreift und die Knaufkappe 7 somit
formschlissig mit dem Grundkdérper 5 verbindet. Weiter-
hin ist vorgesehen, dass die Knaufkappe 7 unter dem
Abdeckelement 6 angeordnetist, d. h. ndher an der Man-
telflache 20 des Grundkdrpers 5 angeordnet ist als das
Abdeckelement 6. Uber eine umlaufende Dichtung 35
sind die Umfangsoéffnungen 30 des Abdeckelements 6
verschlieBbar. Insgesamt ermdglichen somit das Ab-
deckelement 6 und die Knaufkappe 7 zusammen eine
vollstandige und sichere Abdeckung der Mantelflache 20
des Grundkorpers 5.

[0065] Die Knaufkappe 7 weist aulerdem einen
Leuchtring 36 auf, der in einer Abdeckscheibe 77 ange-
ordnet ist. Der Leuchtring 36 ist in die Knaufkappe 7 ein-
geklebt. Alternativ oder zusatzlich kann der Leuchtring
36 in die Knaufkappe 7 eingeclipst sein. Die Abdeck-
scheibe 77 deckt die zweite Stirnfliche 52 des Grund-
korpers 5 ab. Dazu ist die Abdeckscheibe 77 insbeson-
dere in eine stirnseitige Offnung der Knaufkappe 7 ein-
setzbar. Zur Ausgestaltung eines optisch hochwertigen
Eindrucks ist auRerdem vorgesehen, dass auf die Ab-
deckscheibe 77 eine Logoblende 78 aufklebbar ist. Die
Logoblende 78 verleiht daher der Knaufkappe 7 und so-
mit dem Drehknauf 1 einen optisch hochwertigen Ein-
druck, wobei der Leuchtring 36 rund um die Logoblende
78 weiterhin sichtbar ist. Der Leuchtring istinsbesondere
von dem zweiten Platinenteil 61 ansteuerbar. Innerhalb
der Abdeckscheibe istinsbesondere eine RFID-Antenne
angeordnet, die mit dem zweiten Platinenteil 61 elek-
trisch verbunden ist. Somit ist ein Auslesen von Code-
karten ermdglicht. Auf dem zweiten Platinenteil 61 ist au-
Rerdem eine Funkantenne, insbesondere eine 868 MHz-
Antenne, angeordnet. Diese dient zur Kommunikation
mit weiteren Komponenten, insbesondere zur Konfigu-
ration des Drehknaufs 1.

[0066] Fig. 16 zeigt den Drehknauf 1 mit der aus Fig.
15 gezeigten Knaufkappe 7. Uber Montageelemente 37
istsowohldas Abdeckelement 6 als auch die Knaufkappe
7 mit dem Grundkorper 5 verbindbar. Dabei handelt es
sich bei den Montageelementen 37 vorteilhafterweise
um Gewindestifte mit Zapfen, die durch das Abdeckele-
ment 6 und die Knaufkappe 7 fiihrbar und innerhalb des
Grundkorpers 5 verschraubbar sind.

[0067] Fig. 17 zeigt den Zylinderadapter 3 in einer Ex-
plosionsansicht. Der Zylinderadapter 3 umfasst ein
SchlielRelement 45, mit dem ein SchlieRmechanismus,
beispielsweise einer Tir, betatigbar ist. Der Zylinderad-
apter 3 weist weiterhin Adapterwellen 46 auf, die mitdem
SchlieRelement 45 verbunden sind. Wird eine der Adap-
terwellen 46 rotiert, so wird auch das SchlieRelement 45
rotiert, sodass durch eine Rotation der Adapterwellen 46
der SchlieBmechanismus der Tir betatigbar ist.

[0068] In Fig. 17 ist ein Doppelzylinder gezeigt, d. h.
der Zylinderadapter 3 ist von zwei Seiten betatigbar. Er-
findungsgeman ist ebenso mdglich, einen Halbzylinder
zu verwenden, wobei dann der in Fig. 18 gezeigte Innen-
knauf 4 nicht benétigt wird.
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[0069] Die Adapterwelle 46 istdurcheine Wellensiche-
rung 49 innerhalb des Zylinderadapters 3 befestigt. Au-
Rerdem weist die Adapterwelle 46 ein AuRenprofil auf,
das mit dem Innenprofil der Kupplungswelle 12 tiberein-
stimmt. Somit ist ein Drehmoment von der Kupplungs-
welle 12 auf die Adapterwelle 46 Gbertragbar. Insbeson-
dere sind besagte Profile Sechskantprofile.

[0070] Uber die Rasterwelle 11 ist der Drehknauf 1 in-
nerhalb des Zylinderadapters 3 gelagert und gehalten.
Zum Halten des Drehknaufs 1 sind insbesondere Rast-
elemente 47 vorgesehen. Die Rastelemente 47 sind in
Clipshiilsen 50 angeordnet und werden federbelastet
durch eine Feder 48 in die umlaufenden Nuten 53 der
Rasterwelle 11 gepresst. Zum Einfiihren des Drehknaufs
1 in den Zylinderadapter 3 ist bevorzugt vorgesehen,
dass die umlaufenden Nuten 53 der Rasterwelle 11 Ab-
schrdgungen aufweisen, sodass ein Sagezahnprofil auf
der Aullenseite der Rasterwelle 11 vorhanden ist. Auf
diese Weise ist der Drehknauf 1 einfach in den Zylin-
deradapter 3 einschiebbar. Zum Entfernen des Dreh-
knaufs 1 muss das Rastelement47 aus der umlaufenden
Nut 53 herausgezogen werden, was ein teilweises Ent-
fernen des Zylinderadapters 3 aus dem Turblatt bedingt.
Somit ist eine Manipulation des erfindungsgemaRen
SchlieRzylinders 2 ausgeschlossen oder zumindest er-
schwert. Zum Entfernen werden die Rastelemente 47 mit
einem Spezialwerkzeug, insbesondere von unterhalb
des Zylinderadapters 3, gegriffen und um 90° gedreht.
[0071] Durch das Vorsehen einer grolen Anzahl von
umlaufenden Nuten 53 innerhalb der Rasterwelle 11 ist
der Drehknauf 1 teleskopierbar, d. h. der Drehknauf 1
kann fiir Zylinderadapter 3 mit unterschiedlichen Langen
verwendet werden. Durch die Einstellbarkeit des Dreh-
knaufs 1 kann der Drehknauf an unterschiedliche Tir-
starken angepasst werden.

[0072] DerZugang durch eine Tur muss Ublicherweise
lediglich von einer Seite geregelt werden, da ein Verlas-
sen des zugangsgesicherten Bereichs meist jederzeit
und jedermann mdglich sein soll. Daher weist das erfin-
dungsgemalie SchlieRzylinder 2 zusétzlich einen Innen-
knauf 4 auf, der in Fig. 18 gezeigt ist. Der Innenknauf 4
weist einen Innenknaufkérper 80 auf, der Gber eine Wel-
le-Nabe-Verbindung 81, insbesondere durch eine
Scheibfederverbindung, mit einer Innenwelle 82 verbun-
den ist. Die Innenwelle 82 weist, analog zu der Kupp-
lungswelle 12, ein Innenprofil auf, das mit dem Aul3en-
profil der Adapterwellen 46 (bereinstimmt. AulRerdem
weist die Innenwelle 82, analog zu der Rasterwelle 11,
umlaufende Nuten an der Au3enflache auf. Somit ist der
Innenknauf 4 auf dieselbe Art an den Zylinderadapter 3
befestigbar wie der Drehknauf 1. Jedoch erlaubt der In-
nenknauf 4 stets das Betatigen des Zylinderadapters 3,
d. h. das Rotieren des SchlieRelements 45.

[0073] Fig. 19 zeigt die Finalzusammensetzung des
SchlieBzylinders 2. In dem in Fig. 19 gezeigten Beispiel
wird fUr die Betatigung des Zylinderadapters 3 ein Dreh-
knauf 1 und ein Innenknauf 4 verwendet. Alternativ ist
erfindungsgemaR ebenso vorgesehen, dass zur Betati-
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gung des Zylinderadapters 3 zwei Drehknaufe 1 verwen-
det werden kénnen. Um einen Abstand zwischen dem
Drehknauf 1 und dem Zylinderadapter 3 einzuhalten ist
schlieRlich eine Distanzscheibe 83 vorgesehen. Die Be-
festigung der Rasterwelle 11 des Drehknaufs 1 innerhalb
des Zylinderadapters 3 erfolgt dann wie in Bezug auf Fig.
17 beschrieben wurde.

Bezugszeichenliste

[0074]

1 Drehknauf

2 SchlieRzylinder

3 Zylinderadapter

4 Innenknauf

5 Grundkorper

6 Abdeckelement

7 Knaufkappe

8 Batteriefach

9 Batterie

10 Platine

11 Rasterwelle

12 Kupplungswelle

13  Haltering

14 Antriebstasche

15  Antrieb

16 Kupplungsschieber

17  Gewindespindel

18  Mitnehmer

19  Antriebssteckverbinder

20 Mantelflache (Grundkdorper)

21 erste Halterung (fir Antriebstasche)

22  zweite Halterung (fir Kupplungsschieber)

23  Batterieausnehmung

24  Clipsnase

25  Antriebstaschenanschlag

26  Antriebssteckverbinderhalter

27  erste Kupplungschieberausnehmung

28  zweite Kupplungschieberausnehmung

29  Eingriffselement (Kupplungsschieber)

30  Umfangséffnung (Abdeckelement)

31  Stirnéffnung (Abdeckelement)

32  Ausrichtnase

33 Ausrichtausnehmung

34  Flansch

35 Dichtung

36  Leuchtring

37  Montageelement (fiir Abdeckelement und Knauf-
kappe)

38 Verbindungselement (Rastnase) (bei Knaufkap-
pe)

39 Batteriekontakte

40  Batteriesteckverbinder

41  Batteriegegensteckverbinder (fir Batteriesteck-
verbinder)

42  Batteriefachanschlag

43  Grundkoérperanschlag
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44  SchlieRzylindergehause

45  SchlieRelement

46  Adapterwelle

47  Rastelement

48 Feder

49  Wellensicherung

50 Clipshiilse

51  erste Stirnflache (Grundkérper)

52  zweite Stirnflache (Grundkdrper)

53  umlaufende Nut (Rasterwelle)

54  erste Mantel6ffnung (Grundkorper)

55  zweite Mantel6ffnung (Grundkoérper)

56  Antriebsgegensteckverbinder (auf Platine/ 1. Pla-
tinenteil)

57  erstes Platinenteil

58  Ausnehmung (1. Platinenteil)

59  Aussparung (Rasterwelle)

60 Magnet

61  zweites Platinenteil

62  Absatz (Grundkdrper)

63  zweites Verbindungselement

64  Ausnehmung (Grundkérper)

65  Kuppeleinheit

66  Verbindungsteil

67  Mittelbohrung

68  Positionierdom

69 erster Sensor

70  zweiter Sensor

71  Steg

72  Befestigungsmittel

73  Magnetausnehmung

74  Kupplungsnase

75  Wellenscheibe

76  Bordelung

77  Abdeckscheibe

78 Logoblende

79  Vertiefung

80 Innenknaufkérper

81  Welle-Nabe-Verbindung

82 Innenwelle

83  Scheibe

84  Anschlag (Kupplungswelle)

100 Langsachse (Grundkérper)
200 Abstand

Patentanspriiche

1. Drehknauf (1) zum Betéatigen eines Zylinderadapters
(3), umfassend:

- einen Grundkdrper (5) mit einer ersten Halte-
rung (21),

- einen Antrieb (15),

- einen Kupplungsschieber (16), welcher vom
Antrieb (15) antreibbar ist, um den Drehknauf
(1) von einem entkoppelten Zustand in einen ge-
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koppelten Zustand zum Betédtigen des Zylin-
deradapters (3) zu bringen, und
- eine Antriebstasche (14), in welcher der An-
trieb (15) angeordnetist, und welche in die erste
Halterung (21) einschiebbar ist.

Drehknauf (1) nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Grundkérper (5) zumindest teil-
weise hohlzylinderférmig ausgebildet ist und eine
Mantelflache (20) aufweist, wobei die erste Halte-
rung (21) an einer Innenseite der Mantelflache (20)
angeordnet ist.

Drehknauf (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
tasche (14) eine zu einer Form der ersten Halterung
(21) im Wesentlichen komplementaren Form auf-
weist, wobei insbesondere die erste Halterung (21)
rotationsasymmetrisch ausgebildet ist.

Drehknauf (1) nach Anspruch 2, ferner umfassend
eine zweite Halterung (22), in welcher der Kupp-
lungsschieber (16) gleichzeitig mit der Antriebsta-
sche (14) einschiebbar ist, wobei insbesondere die
zweite Halterung (22) an der Innenseite der Mantel-
flache (20) vorgesehen ist.

Drehknauf (1) nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kupplungsschieber (16) in der
zweiten Halterung (22) verschiebbar in Richtung ei-
ner Langsachse (100) des Grundkdrpers (5) ist.

Drehknauf (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
tasche (14) einen Antriebssteckverbinderhalter (26)
aufweist, in welchem ein Antriebsteckverbinder (19),
insbesondere mit Spiel, angeordnet ist, um eine
elektrische Kontaktierung zwischen dem Antrieb
(15) und mindestens einer elektrischen Komponente
des Drehknaufs (1) bereitzustellen.

Drehknauf nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Antriebsgegensteckverbinder
(56) auf einer Platine (10), insbesondere einem ers-
ten Platinenteil (57), angeordnet ist, wobei der An-
triebsgegensteckverbinder (56) mit dem Antriebs-
steckverbinder (19) zusammenwirkt.

Drehknauf nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Platinenteil (57) in Bezug
auf den Zylinderadapter (3) vor dem Antrieb (15) an-
geordnetist, wobeiinsbesondere das erste Platinen-
teil (57) teilweise unter dem Kupplungsschieber (16)
angeordnet ist.

Drehknauf nach Anspruch 7 oder 8, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das erste Platinenteil (57) eine
Ausnehmung (58) aufweist, durch welche der Kupp-
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lungsschieber (16) zumindest teilweise bewegbar ist
und/oder in welcher die zweite Halterung (22) zu-
mindest teilweise angeordnet ist, wobei insbeson-
dere das erste Platinenteil (57) radial festgelegt ist.

Drehknauf (1) nach einem der Anspriiche 6 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebstasche
(14) einen Kabelkanal aufweist, in welchem ein Ka-
bel zum elektrischen Kontaktieren des Antriebs (15)
mit dem Antriebssteckverbinder (19) verlauft.

Drehknauf (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
tasche (14) einen Antriebstaschenanschlag (25) auf-
weist, welcher das Einschieben der Antriebstasche
(14) in die erste Halterung (21) begrenzt.

Drehknauf (1) nach einem der vorherigen Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebs-
tasche (14) mindestens eine Clipsnase (24) auf-
weist, Uber welche die Antriebstasche (14) mit der
Halterung (21) verrastbar ist.

Drehknauf nach einem der vorherigen Anspriiche,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Halte-
rung (21) als eine Durchgangséffnung oder eine
Sackéffnung in dem Grundkérper (5) ausgebildet ist.

Drehknauf nach einem der Anspriiche 7 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass ein zweites Platinen-
teil (61) in Bezug auf den Zylinderadapter (3) hinter
dem Antrieb (15) angeordnet ist und die erste Hal-
terung (21) bedeckt, wobeiinsbesondere der Grund-
kérper (5) einen Absatz (65) aufweist, so dass das
zweite Platinenteil (61) beabstandet von der ersten
Halterung (21) gelagert ist.

SchlieRzylinder (2), umfassend einen Drehknauf (1)
nach einem der vorherigen Anspriiche und einen Zy-
linderadapter (3), welcher vom Drehknauf (1) beta-
tigbar ist, wobei die Antriebstasche (14) in der ersten
Halterung (21) eingeschoben ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

14

26



EP 2 998 483 A1

E

15



EP 2 998 483 A1

Fig. 3

16



EP 2 998 483 A1

Fig. 4

17



Fig. 5

41

66



EP 2 998 483 A1

Fig. 6

61

P e

. S TN

\ 58 16 / ""’/‘
s\
SR .

-

A\

2

2

S
AN

m v

26

56

57

19









6 b4






EP 2 998 483 A1

Fig. 11
50 5_3
1
Na ., w
N 84\/&/// I\

2 : [ =l | J/ZO
57 U W W W W WL AN \\

l_.
55 \
8 ¥>/j I

24



EP 2 998 483 A1

Fig. 12

25



Fig. 13




EP 2 998 483 A1

Fig. 16

27






Fig. 18

EP 2 998 483 A1

N
"~

29




10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 998 483 A1

Européisches
Patentamt
European .
0)» T e EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

des brevets

[y

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 14 18 5852

Nummer der Anmeldung

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorig

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

DE 198 54 454 Al (KLENK ULF [DE]; STORANDT
RALF [DE]) 8. Juni 2000 (2000-06-08)

* Spalte 5, Zeile 66 - Spalte 8, Zeile 10;
Abbildungen 1-5 *

DE 10 2004 009992 Al (SANCAK MEHMET [DE])

1-3,12, | INV.
13,15 EO5B47/06

1,12,13,

* Abbildungen 1-7 *

* Abbildungen 7a-7f *

* das ganze Dokument *

22. September 2005 (2005-09-22) 15

A DE 10 2012 020451 Al (DORMA GMBH & CO KG |1-15
[DE]) 17. April 2014 (2014-04-17)

A WO 2014/060531 Al (DORMA GMBH & CO KG 1-15
[DE]) 24. April 2014 (2014-04-24)

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

EO5B
GO7C
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Den Haag 12. Februar 2015 Robelin, Fabrice

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefithrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes
Dokument

30




EP 2 998 483 A1

ANHANG ZUM EUBOPI"\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 18 5852

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

12-62-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veréffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
DE 19854454 Al 08-06-2000  KEINE
DE 102004009992 Al 22-09-2005  KEINE
DE 102012020451 Al 17-04-2014  KEINE
WO 2014060531 Al 24-04-2014 WO 2014060530 Al 24-04-2014
WO 2014060531 Al 24-04-2014
WO 2014060547 Al 24-04-2014

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Européaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

